Sg. Hr. Abgeordneter,

Mit etwas Verwunderung und sehr viel Amüsement entnehme ich einer Aussendung auf der Homepage Ihrer Partei, dass sie mich und einige andere Menschen der Blasphemie zeihen und wegen unserer Plakate Ausschreitungen von Muslimen befürchten.

Ich weiß nicht, woher Sie so viel Weisheit zu besitzen glauben, aber offen gestanden: Keiner der Proponenten der Atheisten-Buskampagne hatte bisher derartige Ängste noch gibt es irgendwelche Hinweise in diese Richtung. Allerdings gab es in einem Internet-Forum eine kaum verhüllte Morddrohung gegen den Geschäftsführer der Agentur Super-Fi, die die Kampagne für uns kostenlos abwickelt. Die kam - aus der christlich-fundamentalistischen Ecke, die in Österreich nicht nur mit Verbalrabaukentum auf sich aufmerksam macht sondern immer wieder auch mit Handgreiflichkeiten. Gerade aus jener Ecke, deren Militanz Ihr Bundesparteiobmann Strache mit seinen Auftritten immer wieder bedient und aufs neue entfacht.

Dass Sie uns aus lauter Sorge um uns den Mund verbieten wollen, indem Sie die Politik, namentlich die Wiener SPÖ, dazu auffordern, die Plakate abhängen zu lassen, amüsiert doch ein wenig. Würde es von einem Repräsentanten einer Partei kommen, die demokratische Werte vertritt, könnte man das ja noch einigermaßen ernst nehmen. Aber, wenn es gegen Migranten und Andersdenkende geht, ist Ihnen und ihren Parteikollegen offenbar jedes Mittel recht. Und sei es noch so leicht durchschaubar geheuchelte Besorgnis.

Sehr erheiternd finde ich auch Ihr kurzes Gedächtnis. Sie haben offenbar Slogans wie "Daham statt Islam" und "Abendland in Christenhand" vergessen, die wesentlich stärker dazu angetan sind, auch liberale Muslime zu beleidigen als es unsere Plakate sind. Sie vergessen auch die Werbeaktionen der katholischen Kirche zu Ostern und zu Weihnachten, die Anders- und Ungläubige mit Formulierungen wie: "Zu Weihnachten ist Jesus Christus geboren/Zu Ostern ist Jesus Christus auferstanden. Ein Fest der Freude für die Menschen" im günstigsten Fall zu Kopfschütteln veranlassen, im schlimmsten Fall mit ihren offenkundigen Allmachtsansprüchen irritieren. In keinem der Fälle sind mir gewalttätige Ausschreitungen bekannt.

Dass ausgerechnet unsere Plakate eine Minderheit radikaler Muslime aufstacheln, halte ich für ehrlich gesagt, angesichts der vorher genannten Beispiele reichlich unwahrscheinlich. Wahrscheinlicher erscheint mir hier, dass sie zugleich unliebsamen Andersdenkenden den Mund verbieten und die Methode "Haltet den Dieb" praktizieren wollen.

Was mich ebenfalls erheitert ist die Tatsache, dass ausgerechnet ein Nationalratsabgeordneter aus Oberösterreich die Zustände in Wien so genau kennt/kennen will, dass er sich in die Wiener Kommunalpolitik einmischt. Und dabei locker die Wiener Stadtregierung auffordert, das verfassungsmäßige Recht auf Meinungsfreiheit mit Füßen zu treten. Es steht mir nicht zu, die Umstände in Oberösterreich zu kommentieren, aber: Sollten Sie sich nicht lieber um die Probleme in Ihrem Wahlkreis kümmern?

Mit gerade noch freundlichen Grüßen,

Christoph Baumgarten

